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Vorwort
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Pensionsversicherungen in der
ersten Säule der Pflichtversi-
cherung beinhalten immer
auch soziale Umverteilungs-
elemente. Alle Gruppen der
Solidargemeinschaft haben ih-
ren Beitrag zur Aufrechterhal-
tung des Systems beizutragen.
Der Begriff  des Generationen-

vertrages ist bereits sehr tief in unserem Bewusst-
sein verankert. Wenn wir auch weiterhin in einer
Gesellschaft des miteinander Lebens basierend auf
einer gegenseitigen Wertschätzung unseren Um-
gang pflegen möchten, ist es unbedingt erforder-
lich auf Ausgewogenheit zu achten, anderen zuzu-
hören, andere Meinungen zuzulassen und Ent-
scheidungen ohne Neid zu treffen oder zu akzep-
tieren.
Das Reformpaket der Wohlfahrtseinrichtungen soll
genau diese Ausgewogenheit herstellen. Die Erhö-
hung der Pensionen erfolgt nun nach dem VPI und
nicht nach dem in den allgemeinen Sozialversiche-
rungen üblichen 0,5%. Dafür bleibt die Bewertung –
dies bedeutet solange nur die 1/2 Erhöhung der
Pensionen bis zu dem Zeitpunkt, zu welchem der
tatsächliche Pensionsbezug den errechneten Pen-
sionsbezug nach geleisteten Zahlungen erreicht
hat – erhalten. Der Mindestbeitrag wird auf die
Grenze ähnlich in den allgemeinen Pensionsversi-
cherungen gesenkt. Die Höchstbeitragsgrundlage
und die volle Teilnahme wird angehoben. Dies
bedeutet aber nicht, dass ganz einfach nur mehr
Beiträge zu zahlen sind, sondern dass über einen
größeren Berechnungsraum die Beiträge entspre-
chend dem allgemeinen Prozentsatz nach dem
Einkommen zu zahlen sind. Diesen Zahlungen ste-
hen natürlich auch die zu erwartenden höheren
Pensionen gegenüber.
Ausgewogenheit in Pensionsversichungssystemen
zu erreichen sind eine sehr komplexe und sicher-
lich immer wieder zu hinterfragende und neu zu
überdenkende Angelegenheit. Das ausgearbeitete
Paket basiert jedenfalls auf einer in allen Richtun-
gen überdachten, für alle Gruppen der Solidarge-
meinschaft verträglichen Lösung.
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Anlassfälle der Opting Out Aufhebung
Mit der Aufhebung des Opting Out wurde be-
kannt, dass (ca.) 26 Mitglieder, die beim
VfGH geklagt hatten, durch die Aufhebung
nun im GSVG und in der WE doppelversichert
sind.
Auf Antrag der einzelnen Mitglieder wird das
Kuratorium Anträge auf Ermäßigung (Rege-
lungen die im Statut bereits vorhanden sind)
im Sinn dieser Mitglieder interessenwah-
rend prüfen.
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